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benken. Senn man kann aucg nicgt non
einem „geftern gelegenen trüber" fprc=

djen. @5 ift unerläßlich, gier einen 9îe=

latiofag p roäglen : „Sie Snttiatioe, über
bie geftern abgeftimmt ronrbe", ober: „bie

geftern pr îlbftimmung oorlag". (Über
ben ©ebraueg bes f3artiäips ber IBergan*
gengeit foil in einer ber näcgften 9îum=
mern ausführlich gebrochen roerben.)

am

Die Sunôfrage

Bntiqua
2Bir fefjen uns genötigt, in 3uhunft

einen Seil bes „Spracgfpiegets" in 21n=

tiqua p fegen. SBürben 6ie fid) bagegen

mehren, roenn mir bie £?rahtur gang auf«

gäben? Seilen Sie bitte Stjre SDÎeinung
bem Schriftleiter mit.

3ur ilmfrage über „Hlotel"

Sas SBort „2Jiotel" ift in allen 5Int=

roorten ols „häßlich" ober als „SDlißge«

burt" oerurteilt roorben. Sie ©infenber
finb fidj aber auch barin einig, baß es

roogl ausficßtslos fei, gegen biefe uer«

unglückte ÜHißbilbung anphäntpfen:
„SCRotel roirb fid) in bem Sliaße burd)=
fegen, roie bie ©inriegtung, bie bas neue
2Bort beseiegnen foil, an ^Beliebtheit 5m

nehmen mirb. @s roirb fidj burchfegen
fegon aus bem ©runbe, roeil es aus IHme«

riha kommt unb roeil bas Srembe bei

uns immer eine gerabep magifege $ln*
giegungskraft ausübt, ©s roirb lebens«

fägig fein, roeil es bent Tourismus bient
unb biefer moberne ©rroerbsgroeig auf
eine iJtrt 213eltfprad)e angeroiefen ift."
So urteilt ein ©infenber, unb roir müffen
uns roogl feiner 3Tieinung aitfcgließen.
2Bir ftimmen auch ber folgenben Slnficgt

äu: „Ulan haitn fid) aber bamit abfin«
ben, roeil bas ÎBort roenigftens unferer
3unge keine ©eroalt antut." Ciné ftatt
Äino ift eger bekämpfenswert, fegon tue«

gen bes fremben ©=£autcs, oor allem
aber roeil es bas bereits eingebürgerte,
in jeber $inficgt beffere ,Äino' oerbrängt."

2uc 6d)ätfunä des 6ptacbgefübls

3ur 78. Aufgabe

2Bir hoffen, biefe fOîelbung fei nicgt
oon einem ^Berufsjournaliften oerfaßt roor«
ben, benn roer fo fegreibt, gegärt beftimmt
niegt in eine Hebahtionsftube. IBebauer«

lid) ift auf alle Uätle, baß bie Scgroeij.
Sepefcgenagentur immer unb immer roie«

ber fpracglicf) fo mangelhafte Se|te oer«

breitet! Sabei läßt fid) ja bie unge«
geuerlidje „tKicgteinoernahmemöglicgheit"

leicgt oermeibett: „Sa bie ©Itern nidjt
einoernommen roerben konnten, ift es bis

jegt nocg niegt gelungen, bie Ißüjart feft«

aufteilen."
79. Aufgabe

©ine ag«2Jîelbung : „*2Im 27. Septem«
ber erfdjien SJÎagnin in 9ît)on oor ©e«

ricgt, utn fid) roegen IBerginberung gegen
eine Umtsganblung p oerantroorten."
93orfd)läge erbeten bis 15. 3anuar 1955.
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denken. Denn man kann auch nicht von
einem „gestern gelegenen Bruder" spre-
chen. Es ist unerläßlich, hier einen Re-
lativsatz zu wählen! „Die Initiative, über
die gestern abgestimmt wurde", oder: „die

gestern zur Abstimmung vorlag". (Über
den Gebrauch des Partizips der Bergan-
genheit soll in einer der nächsten Num-
mern ausführlich gesprochen werden.)

am

Die Rundfrage

Antiqua
Wir sehen uns genötigt, in ZuKunst

einen Teil des „Sprachspiegels" in An-
tiqua zu setzen. Würden Sie sich dagegen

wehren, wenn wir die Fraktur ganz aus-

gäben? Teilen Sie bitte Ihre Meinung
dem Schriftleiter mit.

Zur Umfrage über „Motel"
Das Wort „Motel" ist in allen Ant-

Worten als „häßlich" oder als „Mißge-
burt" verurteilt worden. Die Einsender
sind sich aber auch darin einig, daß es

wohl aussichtslos sei, gegen diese ver-
unglllckte Mißbildung anzukämpfen:
„Motel wird sich in dem Maße durch-
setzen, wie die Einrichtung, die das neue
Wort bezeichnen soll, an Beliebtheit zu-

nehmen wird. Es wird sich durchsetzen

schon aus dem Grunde, weil es aus Aine-
rika kommt und weil das Fremde bei

uns immer eine geradezu magische An-
ziehungskraft ausübt. Es wird lebens-
sähig sein, weil es dem Tourismus dient
und dieser moderne Erwerbszweig auf
eine Art Weltsprache angewiesen ist."
So urteilt ein Einsender, und wir müssen

uns wohl seiner Meinung anschließen.

Wir stimmen auch der folgenden Ansicht

zu: „Man kann sich aber damit abfin-
den, weil das Wort wenigstens unserer
Zunge keine Gewalt antut." Eine statt
Kino ist eher bekämpfenswert, schon we-

gen des fremden C-Lautcs, vor allem
aber weil es das bereits eingebürgerte,
in jeder Hinsicht bessere .Kino' verdrängt."

2ur Schärfung des Sprachgefühls

Zur 78. flusgabe

Wir hoffen, diese Meldung sei nicht
von einem Berufsjournalisten verfaßt wor-
den, denn wer so schreibt, gehört bestimmt
nicht in eine Redaktionsstube. Bedauer-
lich ist auf alle Fälle, daß die Schweiz.
Depeschenagentur immer und immer wie-
der sprachlich so mangelhafte Texte ver-
breitet! Dabei läßt sich ja die unge-
heuerliche „Nichteinvernahmemöglichkeit"

leicht vermeiden: „Da die Eltern nicht
einvernommen werden konnten, ist es bis
jetzt noch nicht gelungen, die Pilzart fest-

zustellen."
7Y. flufgabe

Eine ag-Meldung: „Am 27. Septem-
der erschien Magnin in Nyon vor Ge-

richt, um sich wegen Verhinderung gegen
eine Amtshandlung zu verantworten."
Borschläge erbeten bis 15. Januar 1955.
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Tltis ôem Had)lafj oon Prof. 0teiger
können folgctibe Bücher burd) uns p giinftigen greifen begogen roerben :

S). o. §ofmannstf)fll, S3ert linb ®l)re beutfcijer Sprache
ÎBuftmann, 6prad)bumml)eiten
Ißaul SHoEjrbarî), Ser beutfclje ©ebanbe

3r. litige, U3ortforfcf)ung unb SBortgefcljicbte
£ub. Siitterlin, Sie beutfdie Sprache ber ©egenroart
Qtto if). Branbt, ©runbrifj ber Seutfcijbunbe
JtÇari 6ci)neibcr, 2Bas ift.gutes Sentfcb?
Qshar 2Beife, 2Ieftt)etif! ber beutfdjen Sprache

Seutfdje Sprach« unb 6tiliel)re
S)ans Äürr), IHm Quell ber beutfcben Spracfje
335. @. SUfchinb, Bom 1MB® pm Sprachbunftroerb
S)ofmann=BIoch, B3örterbuci) ber beutfdjen Spradje
Hermann 5tnbers Sîrûger, Seutfcfjes £iteraturle,rikon
3. ©h- 21- $et)fes Srembioörterbud)
B3affergiel)er, S3oi)er?
333affergieb)er, Siiijrer burd) bie beutfdie Spradje
5. F)arber, Sas B3erben unb S3anbern unferer 2ßörter
Sdjabe, ÎIltbeutfd)es ÎBôrterbud)

2ur Erweiterung (9Ius bem ,,9lebelfpalter")

Tîus ©cfplauffâ'tçen

Sehr beftrebt, eine ftiiuoile S)od)geits=

befdjreibung gu liefern, fdjrieb ein 9Jtäb=

djen: „Srei non aller Unfcfjulb fdjritt bie

Braut am 2Irme itjres Bräutigams gum
2Iltar."

Beim Sljema „Seuersbrunft" ergätjtte
ein Änabe: „. ba rannte alles, roas
Beine hatte, uor Schrecken gelähmt gum
tr)aufe hinaus."

ttour be Jcance

©in ©rftbläfjler fragte feine SDlutter:

„B3as ijeifft eigentlich) .Surtenfraj)' (Sour
be Stance)?" 2Its bie SDÎutter barauf
nidjt gleid) antroortete, fagte ber kleine:
„3d) glaube, bas ift ein ,2Bettfreffen'."

Stilblüten
©s bann Sfjnen nid)t gleichgültig fein,

eine fo tiid)tige Äraft in 3hrem Betrieb
gn befdjäftigen.

3n ber angenehmen Hoffnung, bafj man
non biefen 3eilen Umgang nehmen roer«

be.

3n meinem £eben hot fid) eigentlich
fdjon manche unoerge^lid)e Stunbe ein=

gemergt.

©eftetft

Sie Sdjiebsfpriidje bes Salomon, mit
benen er fich groifdjen ben eigetmütjigen
3ntereffen ber ftreitenben Parteien burd)«

fdjlängelte, roaren redjt eigentlich flalo»
monifdje Urteile. Satpr
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Nus öem Nachlaß von Prof. Steiger
können folgende Bücher durch uns zu günstigen Preisen bezogen werden:

H. v, Hosmannsthal, Wert und Ehre deutscher Sprache
Wustmann, Sprachdummheiten
Paul Rohrbach, Der deutsche Gedanke

Fr, Kluge, Wortforschung und Wortgeschichte
Lud. Slltterlin, Die deutsche Sprache der Gegenwart
Otto H. Brandt, Grundriß der Deutschkunde
Karl Schneider, Was ist .gutes Deutsch?
Oskar Weise, Aesthetik der deutschen Sprache

Deutsche Sprach- und Stillehre
Hans Kllry, Am Quell der deutschen Sprache
W. E. Süßkind, Vom ABC zum Sprachkunstwerk
Hofmann-Block, Wörterbuch der deutschen Sprache
Hermann Anders Krüger, Deutsches LiteraturleMon
F. Ch. A. Heyses Fremdwörterbuch
Wasserzieher, Woher?
Wasserzieher, Führer durch die deutsche Sprache
F. Harder, Das Werden und Wandern unserer Wörter
Schade, Altdeutsches Wörterbuch

Zur Erheiterung (Aus dem „Nebelspalter")

fius Schulaussätzen

Sehr bestrebt, eine stilvolle Hochzeits-
beschreibung zu liefern, schrieb ein Mäd-
chen: „Frei von aller Unschuld schritt die

Braut am Arme ihres Bräutigams zum
Altar."

Beim Thema „Feuersbrunst" erzählte
ein Knabe: „. da rannte alles, was
Beine hatte, vor Schrecken gelähmt zum
Hause hinaus."

tlour öe Zrance

Ein Erstkläßler fragte seine Mutter:
„Was heißt eigentlich.Turtenfraß' (Tour
de France)?" Als die Mutter daraus
nicht gleich antwortete, sagte der Kleine:
„Ich glaube, das ist ein .Wettfressen'."

Stilblüten
Es kann Ihnen nicht gleichgültig sein,

eine so tüchtige Kraft in Ihrem Betrieb
zn beschäftigen.

In der angenehmen Hoffnung, daß man
von diesen Zeilen Umgang nehmen wer-
de.

In meinem Leben hat sich eigentlich
schon manche unvergeßliche Stunde ein-
gemerzt.

Gesteckt

Die Schiedssprüche des Salomon, mit
denen er sich zwischen den eigennützigen
Interessen der streitenden Parteien durch-

schlangelte, waren recht eigentlich slalo-
manische Urteile. Satyr
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